
G«
lS77 .Aus den Tannen N ° v

M,«

jHtz. AnLLiger Ms Le ZeÄcke lZAgoiä, 6aiW unä freuäellstack. Amtsblatt M äen keM Nagslck unä Ms A ! ienstsjg -5taät
sZ,j»»rrtt , Bei d« Post a. d«r Agent «? drrogea sieiiekjS-ck. rz Mk. SO Pfg-, in Altertstejg 18 Ml. LS Pfg.

H >»Mii rsÄrtnrn der Aettnns tnsÄzehöher« Geaalt oder KelriLSstZruaa bsKcht Lin Anspruch surf Sekvmk.
H»»ei«e«»rel5 » Me is-altsg«
LÄrag eine- Auftrags 8

, otzer bereu Rau« «0 Pfg« di« AeLiseezerleL Mk , Sa Ug. Minder^
MirdrrL ilrmseu Rabatt . Sri LahlungSserplgistder Rabatt hi MB.

Rr . 17S Zahrgsvg isri.

Der „Friede" von Versailles.
m.

6 . Andere Abgänge und Verluste.
1 . 73 »z> unserer bisherigen Eisenerzsörderung mit de«

Kali- und Petroleumvorkommmen in Elsaß -Lothringen.
8 a) 9 «/o unserer Kohlenproduktion auf mindestens 15

Jahre (Saargebiet ).
d) allenfalls : 23 o/<> unserer Kohlenpr odriktion und 75 °/»

der Zinkerzförderung (Oberschle
' ien).

Jährlicher Erzeugungswert allein zu 6 1 und 2 a;
1170 Millionen Mark.

Z Wichtigste Ernährungs - und Siedlungsgebiete in Posen
Ost- und Westpreußen, Teilen von Schleswig.

In Posen und Westpreußen allein liegen 23 o/o des
sildlungs.ähigeu Gutslandes .

'
>

' Posen, Westpreußen und Oberschlesien brachten ein
Fünftel der gesamten Ernte an Kartoffeln , Roggen und

i Hülsenfrüchten und ein Viertel der Zuckerrübenernte.
I . Amtliche Kolonien mit allen dort festgelegten Werten

> und unersetzlichen tropischen Produkten.
b . Verlust der gewaltigen deutschen Auslandsrechte und

-Werte in den 27 F . indestaaten und ihren sämtlichen
, Jnteressegcbieten, nämlich > >

r ) unseres gesamten Staatsgutes ; " - r -
d) alles Privateigentums , einschließlich unserer Patent --

l und geistigen Urheberrechte;
<h auch nach dein Frieden neu erwo . bene Auslandsrechte
und -Güter können liquidiert werden, wenn Deutsch¬
land mit den Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage
auch nur in Rückstand gerät.

6. Abtretung aller unserer staatlichen Forderungen (11
Milliarden Marl ! ) in Oesterreich -Ungarn , Bulgarien
und der Türkei an die Alliierten . Ablieferung der hier¬
für bei uns in Gold , Depots und dergl. vorhandenen
Pfänder.

7 . Trotzdem Erfüllung aller unserer Verpflichtungen geg 'n¬
über unseren bisherigen Bundesgenossen zu gunsten der

z Alliierten.
8. Auf Verlangen der Alliierten Verpflichtung zur Ent¬

eignung auch aller deutschen Privatgüter in Oester¬
reich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei und Ausliefe¬
rung an die Alliierten.

9 . n den abgetretenen Gebieten sind sowohl alle deutschen
Etaatswcrte an die Alliierten herauszugeben , als auch
- Aür Sorge getragen ist, daß die Alliierten in die
-Eige gesetzt werden, gegebenenfalls das deutsche Privat¬
eigentum für sich zu beschlagnahmen.

II . .Belastung des Rest - Reiches durch Reichs¬
schuldenfreiheit der abgetretenen .Ge¬
biete.

1 - /Fassung aller abgetretenen Gebiete aus der Reichs-
llregsschuld (Reichsan .

'eihe, schwebende Schuld , insbo-
sss

' -dere Papiergcldfchuld ) und aus allen K i gsentschä-
Aqungsschuldcn , io daß für all dies nur noch der Rest
Deutschlands ha

' tet!
2- Dlllig lastenfreier Uebergang Elsaß -Lotbllng 'ns an

Frankreich , so daß Elfatz -Loth ingen <llsc> auch nicht
w ' hr für die deutschen Vorkriegsschulden haftet!

8. Vllllg lastenfreier Uebcrgang Malmedys und EupenL
au Belgien wie zu v 2 .

'

I . Tue übrigen Gebiete bleiben nur noch für diejenigen
s: huldcn des Reiches verhaftet , die nach dem Durch-
llmntt der Jahre 1911—1913 auf sie , nach dem

. /fteuerauskommen berechnet , entfallen.
"> ^ ür die an Polen fallenden Gebiete bei der Berech-

s-ung zu I) 4 überdies diejenigen Schulden außer An¬
satz, die durch die preußische Ansiedlungspolitik eul-
ilandrn sind. ^ / . , ! ,

II . Besondere Leistungen.
1 - Erhaltung des feindlichen Besatzungsheeres auf unsere

Kosten.
Kosten der Besetzung im Westen allein im ersten

Etatsjahre : 3 Milliarden Mark.
2- Unterhaltung sämtlicher feindlicher Kommi sionen ans

unsere Koster. Niedrigste Schätzung des Aufwands für
diese (iich vermehrenden) Kommissionen nach dem Slan-

s de Anfang 1920 : 500 Millionen Mark jährlich ! Sie
! °sEgen sich selbständig Gehälter auf unsere Kosten
l Stand Anfana 1920:

ckn Kommissar erhält monatlich 52 000 Mk .,
ein General erhält monatlich 21000 Mk .,
ein Subalternofsizier erhält monatlich 12000 Mk .,
ein Gemeiner erhält monatlich 3 500 Mk . ,
ein Maschinenschreiber erhält monatlich 9 450 Mk . ,
ein Chauffeur erhält monatlich 6 300 Mk,,

(vgl. Gering .„ Friedensdiktat von Versailles und
Deutschlands Wirtschaft iche Lage" ; Verlag Mittler u.
Sohn . Sehr lesenswert !).

^ ^
Die deutschen Kriegsverluste.

Vom Zentralnachweisamt in Spandau werden über
dsc Kriegsverluste 1914/18 folgende Angaben gemacht:

Nach den amtlichen Verlustlisten beliefen sich! bis zum
31 . Dezember 1920 die Verluste des deutschen Land«
Heeres auf:

Kontingente
Preußen
Bayern
Sachsen
Württemberg

Tote
1397 326

168 718
123 708

.74227

-
dazu die Verluste der

Marine mit
und der Schutztruppen mit

34256 Ast
1133 ^ !

31085
1210 stk

also insgesamt 1799 368 4246874 § '

Diese Zahlen sind noch Nicht endgültig , da die Fest¬
stellung der Verluste noch nicht abgeschlossen ist.

Die Zahl der Verwundeten ist in Wirklichkeit geringer,
da auf einen Teil von ihnen mehrere Verwundungen
fallen.

Die Zahl der Vermißten wird augenblicklich auf un¬
gefähr 200000 geschätzt. Sie ändert sich dauernd im
Verlauf der Nachforschungsarbeiten und wird erst nach
deren Abschluß endgültig und genau angegeben werden
können.

Weitere Mitteilungen über die Verlustzahlen werden
von Zeit zu Zeit veröffentlicht werden.

Neues vom Tage.
Finanzminifterkonferenz.

Berlin , 27 . Juli . In der zweiten Augufiwochie soll
in Berlin eine Besprechung der deutschen Finanzminister
stattfinden . Die süddeutschen Minister beantragen eine
Erhöhung der Zuweisungen aus der Reichseinkommen-
st . uer an die Einzelstaaten.

Lohnforderungen der Eisenbahner.
Berlin , 27 . Juli . Die Eisenbahner des Direktions¬

bezirks Berlin haben in mehreren Versammlungen neue
Lohnforderungen aufgestellt. Es wurde mitgeteilt , daß
im Verkchrsministerium Pläne für neue Tariferhöhun¬
gen ausgearbeitet werden.

Die Sozialisierung von Grund und Bopen.
Berlin , 27 . Juli . Das neue Parteiprogramm der

Sozialdemokratische Partei das auf dem Parteitag
in Görlitz beraten werden soll, enthält u . a . Pie Ent¬
eignung von Grund und Boden . Gegen diese For¬
derung wenden sich nun mehrere führende Mitglieder
der Partei , darunter Dr . David, weil es unpraktisch
sei und die kleinbäuerlichen Kreise von der Sozialde¬
mokratie abstoßen würde.

Kabinettskrisis in Sachsen '?
Dresden , 27 . Juli . Die bürgerlichen Parteien und

die Kommunisten haben in den Landtagsausschüssen die
von der sozialistischen Regierung vorgelegten Entwürfe
der Grund - und Gewerbesteuern abgelehnt . Finanzmini¬
ster Held erklärte, wenn der Vollandtag die Entwürfe
ebenfalls ablchne, so werde die Regierung znrücktreten
und Neuwahlen anordnen.

Unterdrückung der deutschen Presse.
Frankfurt a . M ., 27 . Juli . Nachdem erst kürzlich

wieder die Vorgänge in Düsseldorf die französische Be¬
hauptung , im besetzten Gebiet herrsche Pressefreiheit , lügen
straften, werden neuerdings aus dem Bereich der zivilen
Rheinlandskommiflion Unterdrückungen der deutschen
Presse gemeldet. Trotz aller gegenteiligen Versicherungen
der interalliierten RlMl ndskommission wird nach wie
vor in verschiedenen Orten eine Vowewni ' ansaeübt , So
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müssen dre Wiesbadener Zeitungen vor ihrem Erscheinen
j der französischen Kommandobehörde Abzüge zur Zensur
f übersenden. Auch in Düren unterlagen die Zeitungen
fjbis vor wenigen Tagen einer Vorzensur . Da muß festge-
s stellt werden, daß diese ungeheuerliche Mißachtung der
l Pressefreiheit nur im französischen besetzten Gebiet bs-
! obachtel worden i st.

^ HSresila « , 27 . Juli . Laut „Schlesier Zeitung " ver-
bot die interalliierte Kommission den Vertrieb der Zei¬
tung im Abstimmungsgebiet bis zum 2. August wegen
eines am 21 . Juli veröffentlichten Artikels über die
grauenerregende Behandlung der in der Beuthener Kv-

^
ferne internierten Deutschen durch französisches Militär.

f Nus dem besetzten Gebiet.
I. Mainz , 27 . Juli . Der kommandierende General
tstr französischen Besaßungstruppen hat verboten, an
französische Truppen Schnaps zu verkaufen, den far¬
bigen Truppen darf auch kein Wein verabreicht werden.
lMost und Bier sind freigegeben.

Die Lage in Oberschlefie» .
^ Breslau , 27 . Juli . Nach polnischen Aeutzerungeu
jsuchen sich die Polen bei dem bevorstehenden Aufstand
vor allem der Stadt und des Keeses Oppeln, dem Haupt¬
fitz der Verbandskommission zu bemächtigen, um die Kom¬
mission zu zwingen, den polnischen Wünschen sich zu
fügen.

Paris , 27 . Juli . „Petit Parisien " erfährt , die fran¬
zösische Regierung habe in London nachdrücklich erklären
lassen, sie beharre darauf , daß ihre Truppen in Ober¬
schlesien vor dem Zusammentreten des Obersten Rots
verstärkt werden, um die Lage zu beherrschen. (Nach dem
„ Temps " würde sich Frankreich im Fall „ deutscher Un¬
ruhen " mit dem Einmarsch ins Ruhrgebiet „ begnügen" .)

Wie verlautet , soll der Oberste Rat sich nur mit
der oberschlesischen Frage befassen , die Tagung werde
kurz sein.

London , 27 . Juli . Ein diplomatischer Mitarbeiter
des „Daily Chronicle " schreibt , wenn die französische
Regierung vor dem Zusammentritt des Obersten Rats
neue Truppen nach Oberschlesien entsenden wollte, würde
dies die Pariser Beratung stören. Deshalb hoffe man
in London , daß ein solcher Schritt unterbleibe . Ein
in französischen Kreisen umlaufendes Gerücht, wonach
die gestern erfolgte Rückkehr Sir Harald Stuarts mit
einem neuen Vorschlag im Zusammenhang stehe, dem
zufolge die rein deutschen bzw. die rein polnischen Ge¬
bietsteile in Oberschlesien den Deutschen bzw . den Po¬
len übergeben werden sollen, sei ungenau . Ein solcher
Vorschlag sei Wohl einmal von der britischen und der
italienischen Regierung gemacht , aber von der französi¬
schen abgelehnt worden . Es dürfte keinen Zweck haben,
einen solchen Vorschlag jetzt zu erneuern , wo man hoffe,
die ganze Frage in der Zusammenkunft des Obersten
Rats zu regeln.

Der Streit um die deutschen Dampfer.
Neuyork , 27 . Juli . Die fünf der amerikanischen

Postdampfer -Gesellschaft wegen angeblicher Nichterfüllung
von Vertragsbestimmungen beschlagnahmten ehemali¬
gen deutschen Dampfschiffe waren vom Schisfahrtsamt
der Konkurrenzgesellschaft „ Harrimann " zum Betrieb An¬
gewiesen worden . Interessant ist, daß die Postdampser-
gesellschaft mit dem Norddeutschen Lloyd in Bremen ver¬
bunden ist, während die amerikanische „Internationale
Handelsfchiffahrtsgescllschaft Harrimann " mit der Ham-
burg -Amerika -Linre in Verbindung steht. Die Post-
dampfergesellschaft behauptet, es ser nicht wahr , daß sie
den Vertrag bezüglich der von ihr gemieteten Schisse
nicht eingehalten habe, die Beschlagnahme sei vielmehr
aus ein Kvnkurrenzmanöver zurückzuführen. Nachträg¬
lich hat nun das Schiffahrtsamt die Beschlagnahme rück¬
gängig gemacht und die Schiffe der Postdampfergescll-
schaft zurückgegeben.
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Aus Stadt und Land.
Mrenrlei«. LS . Juli 1«Ll.

— Türre und Umlage . An das Neichsministertum'
für Ernährung und Landwirtschaft , das Preußische
Landwirtschaftsministerium und den Preußischen!
Staatskommissar für Volksernährung richtete der,
Reichs -Landbund folgende Drahtung : Infolge anhal - '
tender Trockenheit droht für Sommergetreide in die « !
sen Gegenden Mißernte . Daher Erfüllung der Um - ?
läge ohne schwere Wirtschaftsschädigung vielerorts nicht
Klüglich . Bitten daher durch besondere Kommissionen ^
im Wege der Lokalbesichtigung Umlage schleunigst nach- :
prüfen zu lassen und entsprechend den veränderten
Verhältnissen herabzusetzen . ! > >

— Erbschafts - und Schenkuugssteuer . Landwirts¬
söhne und -töchter , die zu Lebzeiten ihrer Eltern im
elterlichen Betrieb gearbeitet haben , ohne dafür einen
Barlohn für die geleisteten Dienste erhalten zu haben,
versäumen vielfach bei Erbanfall , infolge Unkenntnis
des Gesetzes , zu beantragen , daß eine Erleichterung in
der Besteuerung des Nachlasses für sie eintritt . Bei
Erbanfall ist nämlich so zu rechnen : Die Kinder haben
im elterlichen Betrieb mitgearbeitet , haben keinen Bar¬
lohn dafür erhalten ; sie haben aber fremde Arbeits¬
kräfte ersetzt ; ihr Arbeitslohn steckt eben dann noch in
dem Nachlaß . Was ist da zu tun ? Fürs erste ist beim
Anwalt oder bei Gericht sofort geltend zu machen , daß
so und so viel des Nachlasses für in dem Betrieb ge¬
leistete Arbeit gehöre , infolgedessen nicht erbschafts-
steuerpslichtig sei . Wurde aber dies versäumt , sei es
infolge Unkenntnis des Gesetzes oder ungenügender
Aufklärung , dann gibt es noch eine Bestimmung , die
diese Geltendmachung auch nachträglich noch zuläßt.
Der § 25 Abs . 4 des neuen Erbschaftssteuergesetzes be¬
sagt nämlich : „Hat ein Erwerber nach Vollendung des
15 . Lebensjahrs im Betrieb des Erblassers ohne Bar¬
lohn Dienste geleistet und dadurch eine Arbeitskraft
erspart , so wird auf Antrag für jeden Monat der
regelmäßig geleisteten Dienste der zehnfache Betrag des
am Sitz des Erblassers festgesetzten Arbeitslohns von
dem Erbansall abgezogen ." Das , Gleiche gilt auch für
die Schenkungssteuer , denn eine Schenkung ist weiter
nichts , a "s eine Erbschaft unter Lebenden.

— _ Umsatzsteuerpflicht der sog . Wern - um » Hopfen-

kommissionäre . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Der Reichsrat hat in der Sitzung vom 30 . Juni
1921 genehmigt , daß mit Wirkung vom 1 . Januar
1920 an die -tsog . Wein - und Hopfenkommissionäre in

den Wein - und Hopfengebieten befugt sind , der Berech¬
nung der Umsatzsteuer lediglich die Vermittlungsgebüh¬
ren zu Grunde zu legen , sofern sie auch bei den eigent¬
lichen Kommissionsgeschäften für den gleichen Steuer¬

abschnitt von dem Vorrecht des § 7 des Umsatzsteuer-
Ges , vom 24 . Dez . 1919 keinen Gebrauch machen.

— Pfänduugsbefchlüsse und Vorpfändungen gegen
Postscheckgnthaben . Um die Weiterungen zu beseitigen,
die bei der Zustellung der Pfändungsbeschlüsse und

Vorpfändungen gegen das Postscheckguthaben entstan¬
den sind , hat der Reichspostminister angeordnet , daß
vom 1 . August 1921 ab für die Entgegennahme der

Zustellung von Pfändungsbeschlüssen und Vorpfän¬
dungen , die sich auf das Postscheckguthaben beziehen,
nur die Postscheckämter zuständig sind.

- Aussichten der Kartoffelernte . In den Frühkar¬
toffeln ist eine Mißernte zu verzeichnen , die auch ein

Regen nicht mehr aufzuhalten vermag ; denn die Früh-
kartoffeln sterben in den Wurzeln , wie das dürre Kraut

zeigt , bereits ab . Dagegen ist für die Spätkartoffeln
noch nicht jede Hoffnung verloren»

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(33 ) (Nachdruck verboten .)

Sie wäre wohl weniger ruhig gewesen , hätte Wolle «»
ihr von seiner Begegnung mit dem Manne erzählt , den er
für Burkhardr gehalten hatte . Aber der junge Mann hatte
es ihr verschwiegen und ihr nur von seiner Verfolgung durch
den Amerikaner berichtet. Hertha hatte dem keine große Be¬
deutung beigemessen ; sie wußte natürlich nicht, welchen Zweck
der Amerikaner hatte , als er Wolters nachging, aber sie
zerbrach sich nicht lange den Kopf darüber . Jedenfalls halte
er nichts erreicht und nicht erfahren , wohin die Jacht in
Wahrheit fuhr.

Tante Anna war inzwischen ebenfalls aufgestanden , und
mau nahm gemeinsam das erste Frühstück ein. Als der aus«
wattende Steward einen Augenblick den Raum verlassen hatte,
wandte sich die Matrone an Hertha:

»Ist Dir das Benehmen dieses jungen Menschen nicht
schon aufgefallen. Liebste? — Ich meine den Steward —
Walters oder Wolters heißt er, glaube ich . Es war mir
schon , als dir Nonne hier auf deni Schiffe war , als ob er
überall herumschnüffelte. Jetzt treffe ich ihn schon zu wieder¬
holten Malen in Selbstgesprächen, und außerdem bettachtet
er Wolfgang mit sonderbaren Blicken . "

Hertha errötete ein wenig und vermied es, ihren Gatten
anzusehen.

»Du täuschest Dich da doch wohl. Tantchen .' Der junge
Mann wurde mir warm empfohlen und hat mir bis jetzt einen
sehr guten Eindruck gemacht. Natürlich werde ich nun ein
wenig auf ihn achten. "

Tante Anna machte ein sorgenvolles Gesicht.
» Wenn er Dir empfohlen worden ist — aber ich dachte

wirklich schon, es wäre ein Abgesandter des Jrrenhausleiters,
und er hätte in Burkhardt Herrn von Randow erkannt . "

Sie bereute das Wort , da sie es kaum ausgesprochen
hatte . Denn Wolters kam in diesem Augenblick mit einem
Tablett herein und hatte den ganzen Satz gehört.

— Die Z ::?.n '.ft der deutsche » Lufffchiffatzrt . Die
„Südd Ztg .

" berichtet über die Unterredung ihres
Vertreters mit dem Leiter der Delag , Dr . Eckener.
folgendes : England und Frankreich haben durch das
Bau - und Fahrverbot des Ultimatums versucht , die
deutsche Luftschiffahrt völlig zum Erliegen zu bringen.
Eine Aufhebung dieses Verbots ist bisher noch nicht
erfolgt , doch ist damit in nächster Zeit zu rechnen . Die
Zeppelin -Gesellschaft glaubt auch zu wissen , daß der
Oberste Rat sich für Erhaltung der großen Halleder
Zeppelinwerke in Friedrichshafen ausgesprochen hat.
Die Delag hält sich für die Wiederaufnahme der deut¬
schen Luftschifffahrt gerüstet , die im Einklang mit den
alten Plänen für Errichtung einer internationalen
Luftschifffahrt erfolgen soll . Es bestehe die Aussicht,
für Amerika einen raschen Bau Herstellen zu müssen.
Aus geographischen und metereologischen Gründen sei
Frankreich zu großen Luftverkehrslinien am besten ge¬
eignet . Die Fortentwicklung der Luftschiffahrt sei ohne
die jahrelangen Erfahrungen Deutschlands nicht mög - i
lich . In nicht zu ferner Zeit hoffe man auf eine neue !
erfolgreiche Betätigung der Friedrichshafener Zeppelin - ^
Werke . -

— Wann wird der Damenhut znm Luxus ? Der Hut !

ist ohne weiteres luurssteuerpflichtig , wenn er aus j
Brokat , Naturseide , Seidensamt oder geklebten Federn s
besteht . Sind noch andere Stoffe verwendet , so ent - f
scheidet über den Steuersatz der wertvollere Bestand - )
teil . Die einzelnen Teile sind nach dem Verkaufs - '
wert zu ermitteln . Dann muß man die Summe der !
luxussteuerpflichtigen Teile mit der der übrigen ver - -

gleichen . Ist z . B . für einen Hut aus Seidenstoff eine z
Unterform c»" « Radier . Linon oder Spahn für 15 Mk . , '

Futter für 10 Mk -, Seide für 25 Mk . stan Arbeitslohn
20 Mk . , an Unkosten und Gewinn 35 Mk . berechnet , !
so unterliegt der Hut der Luxusstener , da der Wert ' i
des Seidenstoffs den der übrigen um 5 Mk . übersteigt.
Immer ein Luxus ist der Hut , wenn er mit Sprung¬
federn , Handspitzen , Handstickereien oder anderen hand¬
gefertigten Stoffen , mit Gura - oder Samtvögeln , mit . !
echten Reiher - , Straußen - oder Marabufedern , Spitzen , s
des Reihers usw . hinter dem Wert der übrigen Teile s
erheblich zurückbleibt.

* Nago ' d, 87 . Juli . (Erkannt .) Die im Stadtwald
Bühl or-fgifundene Lftche ist dstjenipe drs seit 4 Wochen ver¬
mißten , von der Sioattarwalischast gesuchten Agenten O »kar
Dietrich ans Pforzheim . Es liegt Selbstmord vor.

Korr . Frendenßadt , 86 . Juli . (Vom landw . Bez .-
Verein ) Im Saale des Gosthof » z . Dreikönig hier hielt der
landw . B zi kiverein am gestrigen Jakob feierlag eine aus
Stadt nnd Bezirk gut besuchte Vollversammlung ab,
wobei der Vorsitz - nde G . Braun - Schopfloch , zuerst einen
kurzen Bericht über den gegenwärtigen Stand der Land¬
wirtschaft im Bezirk gab , wonach durch die langanhaltende
Trockenheit vor ollem das Futter und die Kartoffeln notge-
lttte » haben , während der Stand des Getreides , besonders
der Winke frucht, im allgemeine »' ein guter ist . Au8 Mangel
an Giünwtter sei die Milch Produktion und daher auch viel¬
fach die Mlchablikferung zurückgegangen und ermahnte er )
die Landwirte , ihr Möglichstes zu tun , ihrer eingegangenen ?
Verpfl chtung nachzukonmen , weil nur dadurch auf baldige s
vollständige Aufhebung der Zwangswirtschaft gerechnet werden !
könne. Ten Hauptgege » stand dcr Tagesordnung bildete ein i
k arer , eingehender Vortrag von Dr Köhler vom Landw.
Hauptverband über Cteuerfragen , soweit sie die Landwirtschaft
betreffen , woran sich eine lrbhafte Aussprache anschloß ; wo¬
rin besonders die grundlegende Veranlagung des landw.
Grundbifitzes zum Reichsnotopfer zur Sprache kam ; sodann
auch da * Zustandekommen der Milcklli f-r >rnasv -''kräoe und

Winte üter dft H . ilststot , rrr ' ouf,rch rrftchutku ^Tttlir^
avjkltgenhkilkn bisprrchen wurden . >

Korr. Frendiupadt , 88 . Juli . Ncültm grsen,
heute unter Annelei hett drs Loi dr » g,wr 'ö kiin 'pkioir dl«
Vorsüh' ung eirer Sutospritr ron Tr , z G » xg . rau »
Motorspritzen von Mag rui - Ulw staust rd, Hot d»e Ctadh,
gemeinde sich für de« Anlauf der B,nz '

;chrn Spritz« mst
schloffen.' Kl,fi »rrelqe »v« ch . 85 . Juli . Dm gestrigen Sonntag
fand hier die stitrliche E inw eih ung de s Krieger¬
denkmals statt . Der Gederistrln wurle iw Tonne«,
wald geholt , »on der Forstverwoltung kostenlos Lbnlcffk«
und auf dem alten Friedlos , im Scholle« der aluhrnürdi-
gen Klosterkirche , als Denkwol herpettcktet.

Strtt . gart , 27 . Juli . (Krisenstimmung im
nanzausschuß . — Die Katastersteuern abge¬
lehnt . ) Der Finanzausschuß setzte am Dienstag abend
die Beratungen Wer den 7 . Nachtrag zum Staatshaus¬
haltsplan für 1921 fort . Es handelt sich dabei um Nach,
träge aus der Verwaltung des Kirchen - und Schulwesens,
um die Erhöhung der Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer um die Zuschläge zu Sporteln und Gerichtskosten.
Mg . Hiller (BP . ) stellte den Antrag den von ihm ein-
gebrachten Jnittativ - Gesetzentwurf betr . die Gewerbesteuer-
Veranlagung noch in dieser Sitzungsperiode in Beratung
zu nehmen . Der Finanzminister bemerkte , daß jetzt schon
nn Staatshaushalt ein Abmangel von 40 Millionen Mark
vorliege , während die neuen Deckungsvorlagen nur 11
Millionen einbrächten . Würde der Gesetzentwurf Hiller
angenommen , so würde ein weiterer Abmangel eintreten.
Ministerialrat Dr . Dehlinger wies darauf hin , daß die
Finanzämter außerstande wären , die durch den Gesetz?
entwurf Hiller bedingten Aenderungen in Arbeit zu nehmen.
Die allgemeine Revision der Gebäudekataster würde ge¬
stört . Er könne die Versicherung abgeben , daß von der
Regierung im Herbst ein Gesetzentwurf vorgelegt werde,
der alle diese Wünsche berücksichtige . Der Finanzans - ^
schuß beschloß hierauf , den Gesetzentwurf Hiller nicht zu'
behandeln.

Abg . Schees (D .d . P . )) erklärt für seine Fraktion,
daß , wenn Bauernbund und Bürgerpartei die Deckunas- >
Vorlagen des 7 . Nachtrags ableynen , die demokratische
Partei nicht mehr in der Lage sei, für das Pfarrbe«
stoldungsgesetz zu stimmen . Bei der Abstimmung!
werden die Forderungen für das - Sch ulwesen (Schul¬
geld ) im Gesamtbetrag von 2,8 Millionen Mark ein¬
stimmig genehmigt, dagegen die Grund - , Ge¬
bäude - und Gewerbesteuererhöhung, die
Millionen einbringen sollte , mit 7 Ja gegen 6 Enthat - ,
tungen und 4 Nein ab gelehnt, die Erhöhung der
Sporteln im Betrag von 650000 Mk . mit 15 Ja
gegen 2 Nein angenommen. Die Zuschläge zu den
Kataster st euern in Kapital 81 waren mit 5 Stimmen
des Bauernbunds und 5 Enthaltungen der Soz . Parteien'
abgelehnt worden.

Finanzminister Lischieng erklärte : Die Regierung
ist nicht in der Lage , neue Ausgaben zuzulassen , nachdem!
der Finanzausschuß die Zustimmung zur Deckung der Aus- '

gaben verweigert hat . Die Regierung wird im Plenum
ihre Haltung darlegen . Die Wohnungs Umlage zur
Förderung des Wohnungsbaus mit 100 Millionen Mail
wurde mrt 12 Ja gegen 3 Nein und 2 Enthaltungen!
angenommen. Auch der Artikel 3, der die Steuer - ^
erhöhung im einzelnen behandelt , wurde abgelehnt -f

Dann wurde die 2. Lesung des Gesetzes zur Förderung!
des Wohnungsbaus vorgenommen und die Beschlüsse vom
Vormittag nach einem Antrag Bock (Ztr . ) mit 9 ge¬
gen 8 Stimmen dahin abgeäudert , daß die Wohnungs-
ln ^ ' ssteuer n »" - in soWen Gemeind n erhoben werden

Es war geradezu augenfällig , wie es auf ihn wirkte, und
machte auch Herlha stützen . Er war bleich geworden, die
Gläser zitterten in seinen Händen , und er warf einen Blick au
Burkhardt , der unverhohlenes Entsetzen ausdrückte.

»Was haben Sie denn Wolters ? " wandte sich Herthain härterem Ton an den jungen Menschen, als es sonst ihre
Gewohnheit war . » Sie werden alles fallen lassen."

Ter Steward murmelte ein paar unverständliche Worte,die wohl eine Entschuldigung ausdrücken sollten, und setzte das
Geschirr nieder . Ehe er aber von neuem hinausging , blickte er
Burkhardt noch einmal wie in banger Frage ins Gesicht.
Draußen blieb er stehen und preßte beide Hände auf die
Brust , ivie wenn ihn da etwas schmerze.

»Wenn er es wäre — wenn er es wäre ! — Ah, er müßte
sich vor mir in acht nehmen . — Aber es kann ja gar nicht sein ! "

Wie in tiefe Gedanken versunken, blieb er noch eine
Weile stehen . Dann aber raffte er sich energisch zusammen.

„Nein — es kann nicht sein, weil es nicht sein darf "
murmelte er vor sich hin . „Ich muß mich verhört haben ."Drinnen hatte eine etwas unbehagliche Stimmung Platz
gegriffen, und jeder war froh, als man sich von der Tafelerheben konnte. Das seltiame Gebaren des jungen Menschen
beschäftigte Herthas Gedanken auf das Lebhafteste. Sie fand
keine andere Erklärung dafür , als daß sich Wolters davor
entsetzt hatte , daß ihr Gatte von einem Jrrenhausleiter ver¬
folgt wurde.

Aber auch diese Auslegung wollte ihr nicht als die richtige
erscheinen. So nahm sie sich denn vor , ihn zu fragen , wenn
sie einmal allein mit ihm wäre.

Die Gelegenheit hierfür sollte sich bald finden . Sie war
auf das Deck hinaufgestiegen, um ein wenig frische Luft zu
schöpfen , als sie Wolters an die Reeling gelehnt stehen sah.Sie ging auf ihn zu und redete den Ueberrafchten, der ihrKommen nicht bemerkt halte , in freundlichem Tone an:

„Was hatten Sie denn nur vorhin , Hermann ? — Wollen
Sie es mir nicht sagen?"

Aber der junge Mensch blickte verlegen zu Boden gabund eine ausweichende Antwort . Hertha konnte trotz all
ihrer Bemühungen nichts aus ihm herausbekommen , und sie
fühlte ein leises Mißtrauen gegen ihn . als sie schließlich de» .
Versuch aufgab.

alaubt hätte ? Sie mißtraute ihrer Zofe A
,r „ l, wie ,ir g«

!ari « schon lang.

und sie ging bereits mit dem Gedanken um , das Mädchen
zu entlassen. Wie sie jetzt allein auf und nieder ging , kamen
ihr zuni ersten mal am heutigen Tage allerlei Zweifel und
Befürchtungen . Sie hatte zwar Marie das Telegramm
nicht anvertraut . Wie aber, wenn sie ihr Gespräch belauscht
hatte , in dem sie von der veränderten Fahrtrichtung sprachen,und dann an Land gegangen war, ! um mit den Amerikanern
zusammenzutreffen und ihnen alles mitzuteilen ? Dann wäre
d,e Täuschung mißlungen und die drei konnten sie auch
weiterhin quälen und verfolgen . Sie vermochte sich noch nicht
so recht an den Gedanken einer solchen Treulosigkeit von
seiten eines Mädchens , das jahrelang in ihrem Dienste stand,
zu gewöhnen. So beschloß sie denn, es auf einen Versuch
aukommenzu lassen und trotz allem ruhig nach Exmouth zufahren.

Trafen sie dort von neuem mit den Amerikanern zu.
sammen , so konnte allerdings kaum noch ein Zweifel über die
Schuld der Marie bestehen. Sie wollte den jetzigen Steward
daniit beauftragen , die Zofe in Exmouth zu überwachen ; so
glaubte sie am besten prüfen zu können , ob auch er mit
dem Mädchen gemeinschaftliche Sache machte.

Sie sah Wolfgang heraufkommen und eilte ihm entgegen.Sie bangte etwas davor , daß er nun wahrscheinlich eben,
falls über das Benehmen des Stewards reden würde . Das
Ehepaar holte sich ein paar Klapp stützte uird setzte sich Hinte«den Radkasten , wo sie vor Zugluft verhältnismäßig am besten
gesichert waren.

Wie sie es vermutet hatte, begann Wolsaana von dem
Eteivard zu sprechen.

»Ich weiß nicht, was der Mensch hatte.
Sein Benehmen mußte ja jedem auffallen . — Me,

sage doch einmal , von wem ist Dir denn dieser Wolter » —
so heißt er ja wohl — emfohlen worden ?"

Hertha errötete und sah ihm mit einer Verlegenheit, die st«
allerliebst kleidete , ins Gesicht.

»Ach, Du weißt es ja schon, wenn Du so fragst . Ich Hab«
ihn nur von Bernardi schicken lassen. Hast Du ihn vielleicht
wiedererkannt — aber nein , das ist ja unmöglich ; nur de,
wirkliche Burkhardt hat ihn ja gesehen . Jetzt verwechsle ich
Drch schon selbst mit Deinem Befreier . Aber Du bist mir
doch nicht bös « deshalb . Liebster? Wolters ist ein tüchtigertunaer Mensch, der unser Vertrauen wohl verdient ."

Fot ! sttzU .: g fvitzt.



st)N, die Zuschläge zurstaattichen WoYnunMavgaoe er¬
heben Ein 8 . Nachtrag zum Etat , der 160 000 Mk.
für eine forstliche Versuchsanstalt in Tübingen anfordert,
wurde genehmigt . Die neue Anstalt hat den Zweck, das
württ . Versuchswesen auf forstwirtschaftlichem Gebiet wer¬
ter auszubauen.

Stuttgart , 27 . Juli . (Gewitter .) Gestern abend
nach 8 Uhr zogen drohende Wolken auf , es blitzte und
donnerte und alles wollte erleichtert aufatmen : end¬
lich Regen und Abkühlung ! Eine halbe Stunde fiel
denn auch das erwünschte Naß , aber kaum , um recht
den Staub zu legen . Immerhin konnte man sich der
abgekühlten Nachtluft erfreuen , ein Genuß , dem sich
die Großstadt mit vollem Behagen hingab . Heute früh
war der Himmel wieder wölkenlos.

Erneute Störung in der Wasserversor¬
gung. Wegen erneuten Rohrbruchs an der Landes¬
wasserleitung ist äußerste Sparsamkeit im Wasserver¬
brauch angezeigt . .

Hohe Strafen für Steuerhrnterzrehun-
gen. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Im Be¬
zirk des Finanzamts Stuttgart Stadt wurden in den
letzten 2 Monaten 12 Personen wegen Steuerhinter¬
ziehungen verurteilt und an Strafbeträgen rund
500 000 Mk . angesetzt . ^

Verzweiflungstat. In ernem Ansall von
durch schwere Krankheit hervorgerufener Schwermut
bat eine in der Eßlingerstraße in Untertürkheim
wohnende Frau ihr ebenfalls kränkliches Töchterchen in
der Badwanne ertränkt und sich selbst durch Oeffnen der
Pulsader und Erhängen getötet.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Neben dem durch

'
Gesetz vom 21 . Juli 1920 — unter

Wegfall der Unterscheidung zwischen ständigen und un¬
ständigen Arbeitnehmer — gewährten Ermäßigungen,
4 Mark für dm Tag , 24 Mark für die Woche und 10t)
Mark für den Monat , die auch für die zur HanshaltnnH
zählende Ehefrau des Arbeitnehmers gelten, sowie für
redes zur Haushaltung zählende minderjährige Kind 6
Mark für den Tag , 3tz Mark für die Woche, 150 Mark
für den Monat , tritt vom 1 . August 1920 an , soweit
Abzüge gemäß A 13 des Einkommensteuergesetzes schon
ch der Zeit vom 1 . April 1921 bis 31 . Juli 1921 berück¬
sichtigt worden find, des nach dem Freilassen der vorer¬
wähnten Beträge -sich berechnenden Steuerbetrages von 10
vom Hundert , eine weitere Ermäßigung ein, und zwar:
a) um 60 Pf . täglich, b) um 3,60 Mark wöchentlich , o) um
15 Mark monatlich ein.

Beispiel : Arbeitnehmer , verheiratet mit vier Kindern:
Wochenlohn 350 Mark , davon abzugssrei 2x24 M . und
4x36 M . --- 192 Mark , Rest 158 Mark ; hiervon 10
vom Hundert , 15,80 M . davon ab zur Abgeltung der Ab¬
züge , nach 8 13 E . St . G . 3,60 M . Demnach einzubc-
halten 12,20 Mark.

Sind Mzüge nach 8 13 des Einkommensteuergesetzes in
der Zeit vom 1 . April 1921 bis 31 . Juli 1921 nicht
berücksichtigt worden, so tragen die Ermäßigungen für
den in der Zeit vom 1 . August 1921 bis 31 . Oktober 1921
gezahlten und bis 31 . Oktober 1921 fällig gewordenen
Arbeitslohn a ) 1,40 M . täcsich, d) 8,40 M . wöchentlich,

-s) 35 M . monatlich . Bei den nach dem 31 . Oktober er¬
folgenden Lohnzahlungen kommen nur noch die einfachen
Abzüge — 60 Pf . , 3,60 M . — in Frage . (Die Erhö¬
hung fällt von da ab fort . )

Veispeil: Verheiratet , 2 Kinder, Wochenlohn 280 Mark;
«) für Lohnzahlungen in der Zut vom 1 . August bis
34 . Oktober 1921 : Wochenlohn 280 M . , davon abzugs¬
frei 2x24 und 2x36 M . -- gleich 120 M . , Rest 160
M ., hiervon 10 vom Hundert 16 M . , davon ab zur Ab¬
geltung der Abzüge nwh 8 13 E . St . G . 8,40 M . , ein-
zubchalten 7,60 M . ; b) für Lohnzahlungen nach dem
31 . Oktober 1921 10 vom Hundert 16 M . (wie oben ),
davon zur Abgeltung der Abzüge nach 8 13 E . St . G-
3,60 M . einzubehalten 12,40 Mark.

Der Erlaß vom 25 . August 1920 , wonach besondere
Entlohnungen für Ueberstunden von Steuerabzugs frei-
Hulassen waren , ist aufgehoben worden . Vom 1 . August
1921 unterliegen auch die aus der Leistung von Ucber-
stunden , Ueberfchicht n, Sonntagsarbeit und sonstiger über
die regelmäßige Arbeitszeit hinausgehenden Arbeitslei¬
stungen erzielten Löhne usw. dem Steuerabzüge.

Dagegen sind vom 1 . August 1921 ab nicht mehr vom
Arbeitslohn abzusetzen : a) Krankenka'

senbciträge usw -,d) sonstige Mzüge , insbesondere für Werbungskostcn.
In den Fällen jedoch, in denen Arbeitnehmer von

dem Finanzamt eine Bescheinigung darüber erhalten ha¬
ben, daß beim Steuerabzug höhere Abzüge als 1809 M.
jährlich zu berücksichtigen sind , treten diese höheren Ab¬
züge an Stelle der oben genannten Beträge ; ein Doppel¬
abzug ist nicht gestattet.

Den unständig beschäftigten Arbeitnehmern ist von dem
Arbeitgeber bcr

'
jeder Lohnzahlung 10 vom Hundert des

Arbeitslohnes einzubeha' ten mit der Maßgabe , daß bei
Lohnzahlungen nach dem 31. Juli bis 31 . Oktober 1921
sich der einzubehaltende Betrag oder der vom Finanzamt
Aus Bescheinigung zngelassene geringere Betrag um 40 Pf.
für je zwei angefangene oder volle Stunden und bei Lohn¬
zahlungen nach dem 31 . Oktober 1921 um 15 Pf . für
je zwei angeßangene oder volle Stunden ermäßigt.

Beispiel : Unständige Arbeitnehmer mit 3VZ Stundend
und 19 M . Lohn : einzubehalten 10 vom Hundert ----- 1,90M ., davon ab zur Abgeltung der Abzüge nach 8 13 des !
E. St . G . in der Zeit zwischen dem 1 . August 1921 und!
31 . Oktober 1921 80 Pf . , einzubehalten 1,10 M . In der'
Zeit nach dem 31 . Oktober 1921 gehen von 1,90 M.

nur ab 2x1S --- 30 Psl , st, daß 1,60 R . tinzrMyaM«
sind.

Bemerkt wird noch, daß die einzubehaltenden Steuerbe -»
träge nach 8 46 Schlußsatz nicht mehr auf volle Mark,
sondern aus 10 Pf . nach unter abzurunden sind, z . B.
35 Pf . auf 30 Pf.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27 . Juli . Unter dem Namen „Vereinigte?

Württ . Handelsmühlen G . m . b . H . Stuttgart " hat sich
eine Gesellschaft gebildet , die den gemeinschaftlichen
Einkauf von Getreide und den Verkauf von Mühlen¬
erzeugnissen bezweckt . Sämtliche größeren Handelsmüh¬
len Württembergs mit einer einzigen Ausnahme haben
sich der Gesellschaft angeschlossen.

Möhringen , 27. Juli . (Neues Filderkraut .)
Heute wurde der erste Handel mit Rohfilderkraut ge¬
tätigt . Preis für den Ztr . 60 Mk.

Weil - ersta- t, 27 . Juli . Der letzte Viehmarkt
s brachte einen namhaften Preisabschlag des Viehs we-
z gen der durch die anhaltende Trockenheit veranlaßten
s Futterknappheit . Für den Zentner Wiesenheu wurde
s hier schon 80 Mk . angeboten , der Zentner Stroh wurde
j mit 20 Mk . bezahlt . — Der Schweinemarkt war

gut befahren , weshalb die Preise der Milchschweine
z ganz bedeutend zurückgingen.

Murrhardt , 27 . Juli . (Viehmartk .) Dem Jakobi-
s markt wurden zugetrieben : 40 Ochsen und Kühe , 35
? Kalbinnen und Jungvieh . Verkauft wurden 20 Ochsen
! und Stiere zum Preis von 3000—7300 Mk . , 10 Kühe
! 2300 —7300 M ? . , 20 Kalbinnen , Rinder und Jungvieh
! 1100- 5200 Mk . je das Stück. Der Handel ging bei
s gefallenen Preisen flau . — Dem Schweinemarkt sind
; 6 Läufer - und 77 Milchschweine zugesührt worden,
s Läuferschweine kosteten 415—640 Mk-, Milchschweine
! 250- 380 Mk. je das Stück. i
s Leutkirch , 27 . Juli . (Vieh mar kt .) Dem Vieh-
» markt waren 21 Stück Rindvieh zugeführt . Der Han-
! del war sehr flau . Nur drei Stück wurden zu 5500
s bis 6000 Mk . abgesetzt. Auf dem Schweinemast wur-
s den Ferkel zu 350—400 Mk . das Stück verkauft.
^ Karlsruhe , 25 . Juli . (Vieh mar kt .) Zufuhr 175
! Stück und zwar 5 Ochsen , 19 Farren , 4 Kühe , 28 Fär-
s sen, 18 Kälber , 7 Stallmastschafe , 94 Schweine . Preise
r für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen erste Sorte
! 650—700, zweite 600— 650 , dritte 580—600 , vierte
, 650— 580 , Farren erste 530— 570, zweite 500—530,
j dritte 450— 500 , Kühe erste 650—700 , dritte 600—650,
? vierte 550—600 , fünfte 300—380 , Kälber dritte 650.
! vierte 600 , fünfte 580 , Stallmastschafe unverkauft,
! Schweine von 200—240 Pfund 1250 Mk . , Von 160—200

Pfund 1200 Mk . , unter 160 Pfund 1150 Mk . , Sauen
1100 Mk. Der Markt wurde nicht geräumt . Tendenz
des Marktes : langsam.

^ Weiteres Anziehen - er Le- erpreise . Infolge der
» ständig anhaltenden Aufwärtsbewegung am Rohhäute-
s

markt ziehen nunmehr auch die Preise für Leder aller
1 Art merklich an . Hinzu kommt noch , daß der Bedarf
j in der Leder verarbeitenden Industrie gut ist und wei-
> ter , daß das Angebot in einzelnen Sorten knapp ist.
s Im Vergleich zum Monat Juni find dann die Preise
! ln diesem Monat weiter gestiegen , und zwar kosteten im
, Juni 1 Kg . Sohlleder in Hälften 55—60 Mk . , im Juli
j 58—66 Mk . , Sohlleder in Kernstücken 82—88 Mk . ,

(85— 92 Mk .) , Eichenlohg . Rhein . Sohlleder in Hälften
j 65- 72 Mk. ( 70- 75 Mk .) , Eichenlohg . Rhein . Sohl-
l leder in Kernstücken 88— 95 Mk. (20—22 Mk .) , Rindbox
s schwarz für ein Quadratfuß 19 — 21 Mk. (20—22 Mk .) . ,

Vermischtes.
Kart Trimboru In Bonn ist an den Folgeneiner Operation Justizrat Karl Trimborn im Al¬ter von 66 Jahren gestorben . Trimborn war eines der

hervorragendsten MstaKc-der des Rsi -̂ s ^ a -rs und der
Deutschen Zentrumspartei . Geboren in Köln , hat er
seit 27 Jahren erfolgreich im öffentlichen Leben ge¬
standen . 1896 wurde er erstmals in den Reichstag und
in den preußischen Landtag gewählt . In allen Fra - '
gen des christlich -sozialen Gebiets galt er als aner - jkannte Autorität . Bekannt ist sein „Gesetz Trimborn "

,)nach dem gewisse Mehrerträge der Zölle zur Begrün - ;
duttg einer Witiven - und Waisenversicherung verwen - ,
det werden mußten . Trimborn war einer der Gründer
des Volksbereins für das katholische Deutschland . Im
Weltkrieg war er Kultusreferent beim Generalgouver - ;
neur in Belgien und vor den Novembertagen 1918 ge¬
hörte er dem Kabinett Prinz Max als Staats - !
sekretär an.

Es gibt kein Hausgesetz mehr . Prinz Eitel;
Friedrich von Preußen hatte nach dem Selbstmord!
des Prinzen Joachim dessen kleinen Sohn Karl Franz
Joses zu sich genommen . Er verweigerte der Witwe;
(Prinzessin Marie Auguste von Anhalt ) die Heraus - ;gäbe ihres Kindes . Das Landgericht Potsdam hat jetzt
entschieden , daß Prinz Eitel Friedrich den Prinzen!
Karl Franz Josef binnen 4 Wochen herausgeben muß . )

>Jn der Urteilsbegründung wurde erklärt , daß Hausge - s
setze der Hohenzollern nicht mehr in Anwendung zu!
bringen sind . .. . . ^

Explosion . Die Sprengstoffabrik Kriewald im Kreis,
Rhbnik (Oberschlesien) ist in die Luft geflogen . 14 Ar¬
beiter sind tot , 5 weitere sollen noch unter den Trüm - ;
mern liegen , 20 sind schwer verletzt . Der Sachschaden,
geht in die Millionen . -

Tie Unredlichkeit . In Danzig wurde ein Kaüfman«
wegeil Wechselfälschungen von Millionen verhaftet . —
In Kolberg unterschlug ein Kassenbeamter der D«-
positenkasse über 100 000 Mk.

I WaS - er französische Vatr - otiSmns kostet . Die
1 „Lothringer Volkszeitung " berichtet sorgendes lehrreiche' Gcfchichtchen : Die Bahnverwaltung von Elsaß -Loth¬

ringen benötigte 6 Bohrmaschinen , die vor dem Krieg
bei Lanz in Mannheim bestellt worden waren . Auf
eine Anfrage hin bot die Firma diese Maschinen zum
Preis von je 60 000 Franken das Stück an . Da der
leitende Beamte aber die Maschinen nur in England
oder einem Verbündeten Staat bestellen wollte , wurden
auch dort Angebote eingeholt , die auf 200 000 Franken
je Stück lauteten . Trotzdem wurden die Bohrmaschinen
in England bestellt . Als man nun in der Werkstätte
in Bischheim die Maschinen montierte , stellte sich her¬
aus , daß sie — von Lanz in Mannheim stammten.
Das patriotische Gefühl des Herrn Chefingenieurs ko-
stete den französischen Staat demnach die Kleinigkeit
von 840 000 Franken , die England als Zwischenhänd - ^
ler verdient hat . j

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Eilsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion -mr

die preßgesetzliche Verantwortung.
Erwidernng ausdvSSpr,chsoal Eingesoodt i» Nr. 171 d . Bl.
vor« 26 In « 1921 , betr . Liehma, «verbot tu » >,e«stetg.

Der Emstniur verkennt die Gründe deS Viehmmktroer-
botS ganz. Ausschlaggebend ist der Senchenstand. In zwei¬
ter Lnie kommen die wirisü aflliä en Bedürfnisse der Land¬
wirt chost und erst in dritter Sielle die des Marktortes in
Betrecht. Lurrweiler ist nicht 14, sondern nur 8 Kilometer
(Luftlinie ist maßgebend) von Al ersteig entfernt. Der Seu-
chrnavSbruch ist ganz frisch ; der Verlauf und der Charakter
der Seuche (ob gut oder bösartig ) find noch nicht abzusehen.
DunweUer ßlbst und die bencchbauen Gemeinden sind mit
die Houptzufuhrgemeiuden der Altensteiger Märkte.
ES log also eine erhebliche Seuchengefohr vor, vergrößert
noch durch die bedauerliche Tatsache, daß fast niemcn d wehr
sich um die seuchenpolizeilichen Voisch isten kümmert (Sruchen-
onzeste, Beobachtung des Sperrbezirks usw .) Unter diesen
Uu ständen wäre die Abhaltung des Marktes nicht zu ver¬
antworten gewesen u. es ist nicht unwahischenüch, doß gerade
der Einsenderoder ein anderer Beteiligter ebenso hi füg gegen
dai Oberomt oder die Oberomtitierarztstelle zu Felde gezo¬
gen wäre, wenn durch diesen Markt die Seuche wieder irr
den Bezirk gekommen wäre.

Bei der Abhaltung deS Nagolder Marktes lagen die
sruchenpclzeilichen Vorrusbtzungen wesentlich günstiger. Da¬
mals war die Eiuche in M udersbach so wilde, wie im gan¬
zen Sruckenzvg nicht ; das einzige betroffene G>Höft war ab-
geheilt und bereits deS » st irrt. Die Grsahr einer Weitrr-
»erbre tung der Seuche war noch menschl chem Ermessen ganz
unwohrichrinl ch . Damit entsällt a ch die ganz absurde Idee
des E nsenderS, als ob die Altevsteiger den Nagoldern gegen»
über zurÄSchs - tzt seien und die seuchenpolrzrilichen Bestim¬
mungen willkürlich angewandt werden.

Ei« Grund zur , A Slösung von großem Unwillen oder
berichtigter Entrüstung * in den beteiligten Krersen oder gar
weit darüber hinaus liegt hienach keinesfalls vor.

Oberamtmann Münz.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 28 . Juli Das Reuter 'sche Büro erfährt

avS fronzöstchrr Quelle, der französtlckie Botschafter habe
Lord Curzo» witgeteit , doß die fraozöfilche R »gl«»n«g e-
für »» wSglich ha 1e, eine Sitznng d r Oberste » NotS eia-
znbernte », bevor die Frage d,r Tinppensendung »och
Oberschtefir» geregelt sei. Lord Lurzon rü hm diese Er¬
klärung zur Kenntnis, die dem Kabinett vorgelegt werden
wird.

WTB. Berlin , 27 . Juli . Nach einer Meldung deS
. Berliner LokolanzeigerS * aus BreSlau haben bi« Franzose»
im deutschen Pled sz ikomuussariat in Gleiwitz erneut eine
Haussuchung voroenommen und auch den R - st der vor¬
handenen Schriftstücke nach Oppeln mitgenommen, wo die
Schriftstücke untersucht werden sollen.

A«S Oppeln wird dem . Berliner Tageblatt* mitgrteilt,
daß in der Nacht zum Montag bei Kostau an der Posener
Grenze polnsche Banden über die Grenze kamen und die
Posten der Apö angriffki . Auch die Wache der Apo, die
in der dortigen Schule untergebracht ist, wurde beschossen.

Blätterwelduugkn auS Oberschiesien zrffolge steht der Ort
r Birma khüue unter unerhörtem polnische» Terror . Die
l Insurgenten, die in Trupps von 20 Mann die Straßen
s durchziehen , plündern die Läden,
i WTB . Brüssel, 28 . Juli . Heute Vormittag stießen
j auf der Strecke Brüssel- Termor.de bei Opwyckzwei Züge
j znsowme«. 27 Personen wurden verletzt , davon 5 schwer.

WTB . No» , 28. Juli . In Palermo haben die Kom¬
munisten überrosckend die FoSzisten angegriffen. ES gab
2 To ;e. In Triest gab rS bei einem Zusammenstoßzwischen

j Komwuvisten und Nationalisten 3 Tote.
! WTB . London, 28 . Juli . HarwSworth erklärte auf
j eine Anfrage, dcß sich»ngesähr 23 000 sranzSfische Kolo-
s niaiso baten an» Ast « »nd Asilla ln de« - setzte» »hel¬

dische » Gebiet befänden. Bon ihnen stammten 15 500 aüS
No dofrika und 8 500 auS Madagaskar. Der Rest bestehe
auS Anamiten, die im Transportwesen Verwendung fänden.
Bezüalicb einer Zurückziehung sei n ch s bekannt.

WTB H ' lfingforS, 27 . Juli . Ei» « rme. flngze », ist
heute in der Nähe von HelstngforS ins Meer gestürzt. Die
Füeaer sind e' vunk -n.

Mutm «tztiche< Mett « .
Die Störungen im Norden ziehen ab. Am Freitag und

Samstag ist bei vereinzelten Gewittern warmes u . trockene»
Wetter zu erwarten.

Truck uvs VnkH d« W. Rtckr'schen Buchdruck««!
Für dir ScheffUetUms i «L



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Betr. Wsffermsngel.
Nrch telefonischer Mittei ung der Bauamts für das

öffentliche Wafftrorrsoraungswesen ist infolge der andauernden
tcockenrn Jahre « . eit der Wafssr -nflaß zu den Quellen der
Schwarzwaldwafferverssrgung im Eaztal erheblich zurückge¬
gangen.

ES i ' t deshalb dringend geboten , M t dem Wasser
haushälterisch rrmzageheu.

Unter Hinweis auf die bezirksvolizeilichr Vorschrift vom
30 . März 1904 wird insbesondere in Erinnerung gebracht,
daß vrrboten ist:

das Fluß -«lassen der Wassers zum Verschwrllen deS
Kübelgeschirrs,

die Entnahme des Wassers zum Wässern der Gärten und
Wiesen, sowie zur Güllenbereitung,

das Offenlossen der AuSlaushahnen u . a
Auch muß es als ein Mißbrauch angesehen werden , wenn
in Gemeinden , in welche. » eine öffentliche Badegelegenheit
vorhanden ist, private häusliche Badeeinüchtungen z. Zt . be¬
nützt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die bezirkSpolizeilichen Vor¬
schriften haben neben der zeinveisen Entziehung deS Waffer-
bezugS durch Schließung deS Haupthahnens Bestrafung zu
gewärtigen.

Ich richte an dis Herren Ortsoorsteher derjsmzsn Ge¬
meinde«, welche von der Schwarzwaldwaffervsrsorgung ihr
Waffer erhalten, daS Ersuchen , ein Augenmerk daraus zu
haben, daß dem M ßdrauch gesteuert wird, und bitte gleich¬
zeitig dir Polizeiorgane entsprechend z i instruieren.

Calw, den 27 . Juli 1921.
Oberau,tmann : GöS.

TAMkk !»

<Äut Heil!
VS " Marge » Freitag

Abend *
/j. 9 Uhr

Ns»M-Bts»««lW
? im Lokal. Besprechung über

das am 7 . August in Calw
f stattfindende G -ururnfest.

Zahlreiches Erscheinen wird
1 erwartet.
r _ D«v Borftsnd.

^
All««steis.

L Suche ein jüngeres

für Küche und Haushalt,
möglichst für sofort

Gottlob Theurer.
Zum

^ Extra prima
^ Kttuleder-TreiSriMen

sowie

Is TlliMemevNA
. - u,,r erstklasfige Ware - -
8 ^ empfiehlt
^ kaul lamrasck

Nlleasteig.

empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere

;r
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« . Mrta '
sche BW.

Altensteig.

Alle

Schulbücher
u . Sch « ! arttkel

kauft man solid und preiswert in der

W. Mker'
stzm AMT . MOch.

Gefunden
Brie fan »schlag mit Inhalt,

kkühule z. Waldhorn
Berneck.

^
SWlkDl

Tel.
41WM « « »

empfiehU

alle TiemMimittel
FutterLalk
Bremsenöl.

Wer gute, chem . reine

Drogen und
Ehemikalien

zu billigsten Preisen kaufen
will, gehe in die

Löwendrogerte
Gebr . Benz , Ragold.
Mitgl . d . Deutsch. Droz . Ver¬

bandes v. 1873.

Nenweiler
Wegen Aufgabe ver¬

kaufe ich am Samstag , den
30 . dS . Mts . , morgens 8 U -r

2 junge,
schwere, fehlerfreie

Landwirte!
Ich habe eine Anzahl

OMWM»
(teilweise wie neu)

mit und ohne Putzerei sehr preiswert abzu-
gebm.

Kraftbetrieb 2—3 ? 8.

C . Gottfried SLörzbach.
landwirtsch .Maschinengroßhandlung,

Sltlttgart , Jägerstr. 55.

die eine mit schwerem Kalb,
die andere 25 Wochen trächtig.

Johannes Schlecht
Schuhmacher.

Wörner - berg.

BremsenSl
MzensSM
Schuhcreme a .s.w.
empfiehlt

Christian Seeger
Handlung.

Sozialdemokratische Partei.

amSrms !aZ,dstt3S .Irr !!,aberrds8 U rlmLsL ! des »Grü »evVauM - .
Der Landesvorstcrnd der Sozialdemokrat. Partei Wllrttemberg-Hohenzollern

Herr TlLlttUtÄHLk wird sprechen über:

Sie politische Lage M die Sszialdenüratie
is der RegittW.

Jedermann, insbesondere die werktätige Einwohnerschaft ist freundlkchft
eingeladen. Ortsgruppe Altensteig.

Ulttufirig.
Eine gute Qualität

Bude«
und

Maschisevöle
sür schwere und leichte s
Maschinen . Zentrifugen, !
Motore , Fahrräder und s

Nähmaschinen '
finden Ve stets billig bei

Fr. Bühlcr jr.
Aichhatde«.

Einen Wurf

M-
schmckk
verkauft av .Samttag , ZO.Juli

Joh Kirn.

XI88M
gegen LopklLass

dllcklts suckeres nekmev.
2u Kaden ^ potdeke.

Egetthausen.

WmchMer
Salizylpapier
NeglvWzer M

Vremfeuöl
empfiehlt

I . Kaltenbach.

Dsrrweiler — PsalzgrKfenVeilrr.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren unS , Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

S «« riaq, de« »0 . Jnlt LSSL
im Gasth z Echwanes in Pfalzrrafeuwriler
stattfindende « Hochzeitsfeier freundlichsi einzuladen

Ernst Schaible » Schreiner,
Sohn des -j- Joh . Schaible, Bauers in Dmrweller

und seine Braut

Christine Raisch,
Tochter deS Christ. R uft ;, G 'pser- u . Malermeisters ^

in Psalzgrafenweiler. M

Kirchg ug «« L Uhr in Pfalzgrafenwriler . ^
Wir bitten , dies statt jeder besonderen X
Einladung entgegen nehmen zu wolle«. A

Alteufteiß.

Der Flachs
ist vom 1 . Angnft ab frei und nimmt antzee
Hrms u HsÄifwrrg vom 1 . Angsft ab auch
wieder Mach « « . Flachswerg zum Spinne»
K. Weber ? entgegen.

Karl Köhler junior .
88 . BkMMwollgar « wird auch wieder ein¬

gewoben.

>
>

Ikres Vm8cit268 erzie¬
len 8ie äurck 6ie
kteklame in unserer
Llchvsrrxv . IsL -esrei-
tung äen Isnnen!

Für Eknmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität , in Bogen

.Ment
in Rollen

die

W . Rieker '
sche Buchhandlung
Alteustei».

Gestorbene:
Gültlingen : Friedrich Niet¬

hammer, Zimmermann,
62 I . alt.

Hall : Medizinalrat Dr . Franz
Breit , 72 I.

Tuttlingen : Jasef Böhle,
Hauptlchre : a . D

Stuttgart : Oberpostinspektor
Karl Streich.

Wilhelm Trotz« an« s
lkgrilirili-vSk - liirklrittt'otrMllr «l.Mtschlarilv» « W
Pfoezheim , Hohmstaufenstr. 9, Fernsprecher 293, 8
zugelaffsn beim Gemeindsoerba »S Elektrizitälsw ! k »
Teinach , dem Murgtalwrrk uad dem Stärt . E ek - W
trftitätswerk Pforzheim, anerkannts ReoistorS - M
stelle für samtt. FeurrvsrstcheruugSgesellschaftea D

liefert sA
stompl richt-, Uralt- UM Schvachttk -Uzillagra. Z

rswle Motsre. W
8liidla «pr« « . elrirtrirchr Ks » m. hrifsp-aratr.
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